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Zusammenfassung:  Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung sind ohne Zweifel zwei Begriffe, die in den letzten fünfzehn Jahren nicht mehr nur in der freien Wirtschaft , 

sondern auch im sozialen Dienstleistungsbereich eine wichtige Rolle spielen. Wie alle sozialen Einrichtungen sieht sich auch das System Frühförderung hinsichtlich der 

Nachweisbarkeit  der Qualität der Leistungen mit den aktuellen gesetzlichen und gesellschaftlichen Anforderungen konfrontiert.

Im Rahmen der Dissertation soll ein Instrumentarium zur Evaluation einer heilpädagogischen Frühförderintervention (Zentrum für Frühbehandlung & Frühförderung, Köln) für Kinder 

und Familien aus sozial benachteiligten Lebenslagen entwickelt werden, das es ermöglicht, individuelle kindliche Entwicklungs- und Förderprozesse zu begleiten sowie Effekte und 

Wirkungen der Intervention zu untersuchen.

Zielsetzung

Frühförderung

Der Begriff Frühförderung beschreibt ein interdisziplinäres System von 

Hilfeangeboten für behinderte und von Behinderung bedrohte und 

entwicklungsauffällige Kinder im Alter von 0-6 Jahren, mit dem Ziel, 

Auffälligkeiten oder Beeinträchtigungen möglichst frühzeitig zu erkennen, das 

Auftreten von Behinderungen zu verhüten, Behinderungen und ihre Folgen zu 

mildern und zu beheben. 

Qualitätssicherung

§ 93 BSHG: 

Kostenträger sind zur Übernahme der Vergütung der Leistung nur verpflichtet, 

wenn mit dem Träger der Einrichtung eine Vereinbarung über Inhalt, Umfang, 

Qualität, Vergütung und Prüfung der Wirtschaftlichkeit und Qualität der 

Leistungen besteht. 

 Hieraus geht deutlich hervor, dass Leistungserbringer Grundsätze und 

Maßstäbe für die Qualitätssicherung der Leistungen erarbeiten müssen, um 

die Effektivität und die Effizienz ihrer Angebote nachweisen zu können.

Problemstellung

Nach über 25 Jahren der Entwicklung inhaltlicher Kriterien und fachlicher 

Frühförderstandards ist in Deutschland eine Infrastruktur entstanden, deren 

inhaltliche und organisatorische Formen sehr heterogen sind,  so dass  Art, 

Umfang und Qualität der Leistungen von Frühfördereinrichtungen regional und 

überregional  stark differieren können.

es kann kein uniformes Qualitätskonzept geben, vielmehr müssen 

einrichtungs- und arbeitsfeldspezifische Qualitätssysteme entwickelt werden

soziale Qualitätssysteme müssen im Gegensatz zu industriellen 

Produktionsleistungen einem hohen ethischen Anspruch, sowie der Individualität 

und Subjektivität der beteiligten Personen gerecht werden

Grundproblem des Nachweises von Qualität im Bereich sozialer 

Dienstleistung ist eine gewisse Unbestimmtheit dessen, was unter Qualität 

verstanden werden soll.

Wirkungen und Effekte sind nur schwer messbar, da die Benennung 

objektiver Kriterien problematisch ist

Begründungszusammenhang

Multiperspektivische Evaluationsstudie zur  wissenschaftlichen Begleitung von Praxis hinsichtlich der Bewertung von 

Frühförder-Leistungen 

Untersuchungsgruppe:

In der  Evaluationsstudie in Kooperation mit dem Zentrum für Frühbehandlung und Frühförderung in Köln wurden  ca. 85 

entwicklungsauffällige Kinder im Alter von 3-6 Jahren in einem Zeitraum von drei Jahren untersucht. 

(Gruppe 1: Interventionsdauer 2 Jahre, Gruppe 2: Interventionsdauer 1 Jahr)

Untersuchungsverfahren:

• Erhebung von individuellen Entwicklungsdaten im Prä-, Peri- und Postdesign

•ET 6-6

•Entwicklungs- und Förderdokumentation (Pädagogen))

• Familienanamnese (Eltern/Pädagogen

• Analyse  und statistische Auswertung der Entwicklungsdaten (quantitativ) 

• Fragebogen zur Zufriedenheit der Eltern

• Experteninterviews (Ärzte/Kita-Leitungen)

Untersuchungsdesign:
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Methoden

Literatur

Entwicklung eines  Instruments zur Dokumentation und Begleitung  

von Entwicklungsprozessen auffälliger Kinder in der  

heilpädagogischen Frühförderung

Aufbau eines wirkungsorientierten Evaluationssystem zur 

Sammlung, Analyse und Interpretation von Informationen über den 

Bedarf, die Umsetzung und Wirkung der Maßnahme, welche die 

Lebensbedingungen und das soziale Umfeld der Kinder und 

Familien verbessern soll

Nachweis von kind- und umfeldbezogenen Effekten, 

Erfassung und Bewertung von Wirkungen der heilpädagogischen 

Intervention

Untersuchungsgruppe

85 Entwicklungsauffällige Kinder

Heilpädagogische Frühförderintervention

• Psychomotorische Gruppenförderung (Kind)

• Beratung der Eltern

• Kooperation mit Kita/Beratung der Erzieher/innen

• Zusammenarbeit mit Gesundheitsamt, Ärzten, 

Therapeuten und anderen Einrichtungen 

Aufnahme: 

ET6-6

Entwicklungs- und Förderdokumentation

Familienanamnese

Verlauf: 

Entwicklungs- und Förderdokumentation

Entlassung: 

ET6-6

Entwicklungs- und Förderdokumentation

Fragebogen zur Zufriedenheit der Eltern

Kind und Familie

Experteninterviews

• Leitungskräfte der Kindertagesstätten

• Ärztinnen des Gesundheitsamts

Kooperationspartner
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